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	Ausbildung zum Fahrlehrer;

	Information


Die Ausbildung zum Fahrlehrer ist im KFG 1967 ( Kraftfahrgesetz )  in Verbindung mit der KDV 1967  (Kraftfahrgesetz-Durchführungs-Verordnung) geregelt.

	WO KÖNNEN SIE SICH ZUM FAHRLEHRER AUSBILDEN LASSEN ?



	Für die Ausbildung zum Fahrlehrer benötigen Sie eine Fahrschule!

Setzen Sie sich daher mit einer Fahrschule in Verbindung.

und erkundigen Sie sich, ob die jeweilige Fahrschule bereit wäre,

Sie zum Fahrlehrer auszubilden







	PERSÖNLICHE 

VORAUSSETZUNGEN




Die Berechtigung, als Fahrlehrerer an einer Fahrschule praktischen Unterricht zu erteilen, darf nur Personen erteilt werden, die die im § 109 Abs.1 lit. b und g KFG 1967 angeführten Voraussetzungen erfüllen.

	1.
	Vertrauenswürdigkeit

(§ 109 Abs.1 lit. b KFG 1967)




	2.
	Besitz

 einer Lenkerberechtigung 

für die in Betracht kommenden Gruppen von Kraftfahrzeugen

(§ 109 Abs.1 lit. g KFG 1967)


	3.
	Glaubhaftmachung 

einer mindestens 3-jährigen Lenkerpraxis 

 (§ 109 Abs.1 lit. g KFG 1967)


	4.
	Keine

schweren Verstöße

gegen kraftfahrrechtliche oder straßenpolizeiliche Vorschriften

 (§ 109 Abs.1 lit. g KFG 1967)





	1.
	Vertrauenswürdigkeit

(§ 109 Abs.1 lit. b KFG 1967)



	
	Der Umstand, daß eine Verurteilung nur bedingt ausgesprochen wurde, hat keinen Einfluß auf die Beurteilung der Vertrauenswürdigkeit, ebenso vermag die Tilgung einer Verurteilung die eingebüßte Vertrauenswürdigkeit nicht wieder herzustellen, weil diese ausschließlich durch die Handlungen einer Person bestimmt wird und nicht als Folge einer gerichtlichen Verurteilung anzusehen ist - VwGH 29.10.1970, ZVR 1971/177.

	
	Bei der Beurteilung der Verläßlichkeit können auch weit zurückliegende Strafen berücksichtigt werden. Eine Person vermag das in sie gesetzte Vertrauen nur dann zu rechtfertigen, wenn sie nach ihrer gesamten Geisteshaltung und Sinnesart ein entsprechendes Persönlichkeitsbild bietet. "Vertrauen" heißt "sich verlassen" - VwGH 21.10.1971,ZVR 1973/109.

	
	Ein Fahrlehrer, der in einem durch Alkohol beeinträchtigtem Zustand ein Fahrzeug gelenkt hat - auch wenn dies außerhalb seiner Fahrlehrertätigkeit geschehen ist -, ist nicht als vertrauenswürdig anzusehen - VwGH 22.6.1979, ZVR 1980/147.

	
	Die wirtschaftlichen und beruflichen Verhältnisse des Inhabers einer Lenkerberechtigung oder einer Fahrschullehrerberechtigung haben in den Fällen der §§ 66 (Verkehrszuverlässigkeit) u. § 109 Abs.1 lit.b (Vertrauenswürdigkeit) außer Betracht zu bleiben.  Ein Fahrschullehrer kann nur dann als vertrauenswürdig angesehen werden, wenn er die Gewähr dafür bietet, daß er bei der Erteilung des theoretischen und praktischen Fahrunterrichtes die hiebei zu beachtenden öffentlichen Rücksichten wahren werde. Schon eine einzige Verwaltungsübertretung, die in auffallendem Gegensatz zu dem sonstigen jahrelangen Verhalten eines Fahrschullehrers steht, kann sein gesamtes Charakterbild so verändern, daß die bis dahin nie in Zweifel gezogene Vertrauenswürdigkeit nicht mehr vorhanden ist - VwGH 21.3.1980,ZVR 1981/93.





	2.
	Besitz

 einer Lenkerberechtigung 

für die in Betracht kommenden Gruppen von Kraftfahrzeugen

(§ 109 Abs.1 lit. g KFG 1967)

	
	Der Bewerber muß dabei seit mindestens 3 Jahren eine entsprechende Lenkerberechtigung besitzen.

	
	Bei Bewerbern um eine Berechtigung für die Gruppe "D" ist jedoch nur eine Lenkerberechtigung für die Gruppe "C" erforderlich.


	3.
	Glaubhaftmachung 

einer mindestens 3-jährigen Lenkerpraxis 

 (§ 109 Abs.1 lit. g KFG 1967)

	
	Die Forderung, daß der Bewerber mindestens 3 Jahre lang Fahrzeuge der betreffenden Grupe "tatsächlich" gelenkt hat, ist nicht als erfüllt anzusehen, wenn er sie nur gelegentlich gelenkt hat

	
	Bei Bewerbern um eine Berechtigung für die Gruppe "D" ist jedoch nur eine Lenkerpraxis mit Fahrzeugen dieser  Gruppe "C" erforderlich.

	
	Die Fahrpraxis kann zum Teil auch im Ausland erworben sein. Es ist jedoch die Vertrautheit mit den örtlichen Verhältnissen erforderlich.

	
	

	
	Eine Fahrpraxis mit Fahrzeugen der Gruppe "C"  umfaßt auch die Praxis für die von Gruppe "C" umfaßten Gruppen, insbesondere "B" und "F"

	
	Die Lenkpraxix kann auf ein Jahr reduziert werden, wenn im Gegenzug ein Lehrplanseminar für die entsprechende Klasse vorgelegt werden kann.





	4.
	Keine

schweren Verstöße

gegen kraftfahrrechtliche oder straßenpolizeiliche Vorschriften

 (§ 109 Abs.1 lit. g KFG 1967)

	
	Die Mißachtung des Vorranges eines anderen Verkehrsteilnehmers ist ein schwerer Verstoß gegen die straßenpolizeilichen Vorschriften (VwGH 13.5.1968, ZVR 1969/199.


	WELCHE BEHÖRDLICHEN SCHRITTE 

(ANTRÄGE) 

SIND NOTWENDIG ?




	1.
	Zunächst eine  Fahrschule suchen,

welche bereit ist, 

Sie zum (zur) Fahrlehrer(in) auszubilden !


	2.
	Ein Ansuchen um " Fahrlehrerberechtigung"  stellen

(Antragsformulare in Fahrschule erhältlich)

	
	*
	2 Fotos anschließen

	
	*
	Glaubhaftmachung einer Lenkerpraxis anschließen

	
	*
	Führerschein (Kopie) anschließen

	
	*
	Nachweise über Lenkerpraxis (Zulassungsschein, Praxisbestätigungen,...) anschließen


	3.
	Die Fahrschule muß noch zusätzlich 

um Ausstellung eines "Fahrlehrerausweises" ansuchen

	
	*
	und dabei eine bereits absolvierte "Mindestausbildung" bestätigen

	
	*
	Weiters muß die Fahrschule eine Erklärung dahingehend abgeben, ob die Ausbildung zum Fahrlehrer entgeltlich (für Sie kostenpflichtig) oder unentgeltlich erfolgen soll 


	Nach Einlangen der beiden Anträge wird von amtswegen die Verläßlichkeit des Bewerbers um eine Fahrlehrerberechtigung überprüft

 (Dauer ca. 3 - 4 Wochen)




	ABSOLVIERUNG

DER

FAHRLEHRERPRÜFUNG

(ca. 3 - 4 Monate nach Beginn der Ausbildung)



	Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß eine Teilnahme an der "Fahrlehrerprüfung" erst dann möglich ist, wenn ein Ansuchen um "Erteilung einer Fahrlehrerberechtigung" sowie die Bekanntgabe des Ausbildungsstandes und der Nachweis über die Absolvierung der Seminare vorliegt.


	Bei positiver Ablegung der Fahrlehrerprüfung erfolgen folgende Erledigungen:



	
	*
	Erteilung einer Fahrlehrerberechtigung 

	
	*
	Ausstellung eines Fahrlehrerausweis

	
	*
	Verwendungsanzeige für die Fahrschule

	Mit 

der Erteilung der Fahrlehrerberechtigung haben Sie die grundsätzliche Möglichkeit, 

auch  in einer Fahrschule außerhalb Tirols 

als Fahrlehrer der entsprechenden Gruppe tätig zu werden. 



	Die jeweilige Fahrschule müßte in einem diesbezüglichen Fall 

 bei der jeweils zuständigen Bezirksverwaltungsbehörde
 lediglich einen Antrag auf "Ausstellung eines Fahrlehrerausweises"  einbringen 

und 

dabei den Bescheid über die "Erteilung einer Fahrlehrerberechtigung" beilegen. 




	GEBÜHREN

(für behördliche Erledigungen)




	Pos.
	Art der Erledigung
	Stempel

marken
	Verwaltungs-

abgaben
	Gesamt-

kosten


	
	
	
	
	variieren


	Alle sonstigen Ausbildungskosten 

(insbesondere für den notwendigen Besuch von Seminaren) erfahren Sie in der Fahrschule







	INFORMATION

ZUR

FAHRLEHRERPRÜFUNG

(Lehrbefähigungsprüfung)




	1.
	Die Fahrlehrerprüfung (Lehrbefähigungsprüfung) besteht aus 3 Teilen:
* Rechtstheoretischer Teil (mündlich)

* Techn.-theoretischer Teil(mündlich)

* Praktischer Teil



	2.
	Der Prüfungsstoff hat 

(mit Ausnahme:von Pädagogik I, Berufsrecht )

 die im jeweiligen Lehrplan angeführten Unterrichtsgegenstände zu enthalten; 




	Bei 

der Abnahme der Fahrlehrerprüfung 

 wird  davon ausgegangen, 

daß der  (die) Prüfungskandidat(in)

 von der Fahrschule nach Lehrplan ausgebildet worden ist und 

sich demnach auf die im Lehrplan angeführten Unterrichtsgegenstände entsprechend vorbereitet hat !







	3.
	Der theoretische Teil der Prüfung 

wird 

mündlich

 abgenommen;



	*
	Die Prüfer haben sich durch eingehende Fragen zunächst davon zu überzeugen, ob der (die) Prüfungskandidat(in) entsprechende Kenntnisse über die für das Lenken von Kraftfahrzeugen (der in Betracht kommenden Gruppen ) maßgebenden Vorschriften besitzt;

	*
	Der (die) Prüfungskandidat(in) hat im Zuge der mündlichen Prüfung auch seine Fähigkeit zu erweisen, die zum Lenken von Fahrzeugen der in Betracht kommenden Gruppen notwendigen Kenntnisse in geeigneter Weise zu vermitteln;

	*
	Weiters haben sich die Prüfer davon zu überzeugen, ob der (die) Prüfungskandidat(in) entsprechende Kenntnisse über das richtige Verhalten bei besonderen Umständen und Gefahren (welche insbesondere mit der Eigenart und Bauart des Kraftfahrzeuges, der Beschaffenheit der Fahrbahn und mit den Sichtverhältnisses zusammenhängen) besitzt;

	*
	Die Prüfer haben zudem festzustellen, ob der (die) Prüfungskandidat(in) die erforderlichen Kenntnisse über die Beschaffenheit der Kraftfahrzeuge besitzt und ob der (die) Prüfungskandidat(in) in der Lage ist, entsprechende Fragen hinsichtlich der Behandlung der Fahrzeuge während des Betriebes und ihrer Wartung und Instandhaltung zur Gewährleistung ihrer Betriebssicherheit zu beantworten.

	Der (die) Prüfungskandidat(in)

muß seine Fähigkeit

durch klare Beantwortung 

und

Erklärung der ihm gestellten Fragen

in einer auch für Laien leicht erfaßbaren Art

unter Beweis stellen!







	4.
	Die praktische Prüfung darf erst abgenommen werden, 

wenn die theoretische Prüfung mit Erfolg absolviert worden ist;

	*
	Bei der praktischen Prüfung ist eine Prüfungsfahrt vorzunehmen, bei der der (die) Prüfungskandidat(in) auch in den schwierigsten Verkehrslagen seine Fahrsicherheit und seine Fähigkeit unter Beweis zu stellen hat, Fahrschülern in geeigneter Weise die Kenntnisse zu vermitteln, ein Kraftfahrzeug sachgemäß und vorschriftsmäßig zu lenken und bei Gefahren und Fehlern eines Fahrschülers rechtzeitig auf dessen Fahrweise entsprechend Einfluß zu nehmen;

	
	Bei der praktischen Prüfung sind dem Prüfungskandidaten besondere Aufgaben zu stellen, die eine richtige Beurteilung seiner Fähigkeiten erlauben, dem Fahrschüler mit der nötigen Eindringlichkeit auch während des Verkehrs die erforderlichen Anweisungen zu geben; 

Hiebei ist auch die Vertrautheit des (der ) Prüfungskandidaten mit den örtlichen Verhältnissen festzustellen.

	5.
	Nach der Prüfung haben die Prüfer dem Prüfungskandidaten das Prüfungsergebnis in mündlicher Form  bekanntzugeben;

	6.
	Wenn die Prüfung nicht bestanden wurde, haben die Prüfer dem Prüfungskandidaten mündlich mitzuteilen, warum er die Prüfung nicht bestanden hat und wann die Prüfung frühestens wiederholt werden darf (in der Regel nach 2 Monten).

	7.
	Die Prüfung darf nicht vor Ablauf von 1 Monaten 

und

 nicht mehr als 4x 

wiederholt werden.



	8.
	Für den Fall, daß eine Prüfung bereits zum 4.Mal wiederholt worden ist und die Prüfung wiederum nicht bestanden wurde, besteht von gesetzeswegen keinerlei Möglichkeit, noch einmal zur Wiederholungsprüfung anzutreten; 

Der (die) Kandidatin könnte in einem diesbezüglichen Fall erst wieder nach Ablauf von fünf (5) Jahren zur Prüfung antreten!





PRAKTISCHE PRÜFUNG

(Voraussetzungen)
	"A"

	Im Sinne einer am 24.Juni 1996 durchgeführten Prüfer-Besprechung erfolgt die Abnahme des praktischen Teiles  unter  folgenden Voraussetzungen:



	1.
	Es wird überprüft, wie der Kandidat den 12-Stationen-Plan sowie das richtige Verhalten  an einen Fahrschüler weitervermittelt ( SYMBOL 232 \f "Monotype Sorts" am Übungsplatz /mit Schüler)



	2.
	Weiters soll vom Kandidaten das Fahren im Verkehr ( SYMBOL 232 \f "Monotype Sorts" im Verkehr /ohne Schüler) vorgeführt werden.




	"B"

	Im Sinne einer am 24.Juni 1996 durchgeführten Prüfer-Besprechung erfolgt die Abnahme des praktischen Teiles  unter  folgenden Voraussetzungen:



	1.
	Der Prüfungswerber hat einem Fahrschüler in geeigneter Weise die Fertigkeit zu vermitteln, ein Kraftfahrzeugzeug sach- und vorschriftsgemäß zu lenken und bei Gefahren und Fehlern eines Fahrschülers rechtzeitig auf dessen Fahrweise entsprechend Einfluß zu nehmen. (SYMBOL 232 \f "Monotype Sorts" im Verkehr/mit Schüler).


	2.
	Fallweise wird auch eine Überprüfung der Fahrübungen am Platz unter Einbeziehung des Lehrplanes "B" erfolgen.(SYMBOL 232 \f "Monotype Sorts" am Übungsplatz/mit oder ohne Schüler)





	"C"

	Im Sinne einer am 24.Juni 1996 durchgeführten Prüfer-Besprechung erfolgt die Abnahme des praktischen Teiles  unter  folgenden Voraussetzungen:



	1.
	Es wird überprüft, wie der Kandidat einem Fahrschüler, der diese Gruppe anstrebt, Fahrunterricht beim Lenken eines LKW`s mit einem höchsten zulässigen Gesamtgewicht von mindestens 13.000 kg erteilt.(im Verkehr/mit Schüler).



	2.
	Weiters hat der Kandidat mit einem LKW mit einem höchst zulässigen Gesamtgewicht von mindestens 13.000 kg sein eigenes Fahrverhalten unter Beweis zu stellen.(SYMBOL 232 \f "Monotype Sorts" im Verkehr/ohne Schüler).



	"C,E"

	Im Sinne einer am 24.Juni 1996 durchgeführten Prüfer-Besprechung erfolgt die Abnahme des praktischen Teiles unter  folgenden Voraussetzungen:



	1.
	Es wird überprüft, wie der Kandidat einem Fahrschüler, der diese beiden Gruppen anstrebt, Fahrunterricht beim Lenken eines LKW`s mit Anhänger bzw. mit einem Sattelkraftfahrzeug  erteilt.(SYMBOL 232 \f "Monotype Sorts" im Verkehr/mit Schüler).



	2.
	Weiters hat der Kandidat mit einem teilbeladenen Sattelkraftfahrzeug mit mind.

32 to Gesamtgewicht  sein eigenes Fahrverhalten unter Beweis zu stellen.(SYMBOL 232 \f "Monotype Sorts" im Verkehr/ohne Schüler).






	"D"

	Im Sinne einer am 24.Juni 1996 durchgeführten Prüfer-Besprechung erfolgt die Abnahme des praktischen Teiles  unter  folgenden Voraussetzungen:



	1.
	Der Kandidat hat auf einem Omnibus mit einem höchsten zulässigen Gesamtgewicht von mindestens 14.000 kg sein eigenes Fahrverhalten unter Beweis zu stellen.(SYMBOL 232 \f "Monotype Sorts" im Verkehr/ohne Schüler)



	"F"

	Im Sinne einer am 24.Juni 1996 durchgeführten Prüfer-Besprechung erfolgt die Abnahme des praktischen Teiles  unter  folgenden Voraussetzungen:



	1.
	Der Kandidat hat auf einer Zugmaschine (mit Anhänger) sein eigenes Fahrverhalten unter Beweis zu stellen (SYMBOL 232 \f "Monotype Sorts" am Übungsplatz /ohne Schüler).




	LEHRPLAN FÜR GRUPPE "A"
(gemäß Anlage 10d zu § 64c Abs.11 KDV 1967)
(SEITE 1)


	UE


	LEHRINHALTE
	BEREITS

ABSOLVIERTE

EINHEITEN


	22
	Theoretische Ausbildung, wie

* Sonderbestimmungen der StVO 1960 u. KFG 1967

* Technik der Krafträder

* Arten der Krafträder

* Antriebssysteme

* Personenbeförderung

* Beladungsprobleme

* Gefahrenlehre

* Fahrtechnik

* Sturzhelm

* Schutzsysteme, insbesondere Schutzkleidung

* Aufbau des praktischen Lehrplanes gem.Anlage 10b

* Lernkontrolle
	(Unterschrift des Ausbildners)


	8
	Fahrbedingungen des Zweiradfahrers, wie

* Einstellung,Chancen und Risiken des Zweiradfahrers

* Spezifisches Unfallrisiko

* Bedeutung der Geschwindigkeit für den Zweiradfahrer

* Konsequenzen der unterschiedlichen fahrphysikali-

   schen Voraussetzungen auf  die Fahrweise

   (im Vergleich zum  Kraftwagen) 

* Lernkontrolle
	(Unterschrift des Ausbildners)





	LEHRPLAN FÜR GRUPPE "A"
(gemäß Anlage 10d zu § 64c Abs.11 KDV 1967)
(SEITE 2)


	4

10


	Praktische Ausbildung I

* Grundfahrtechnik im verkehrsfreien Raum
    - 12 Stationenplan nach Anlage 10b Kapitel I

    - Lernkontrolle

* Fahren im Verkehr
   - Spurgestaltung,Tempogestaltung,Hinterein-

     anderfahren ( 2 Einheiten)

    - Umkehren, Vorbeifahren,Überholen ( 2 Einheiten )

    - Fahrstreifenwechsel,Einordnen,Einbiegen,Ver-

      halten bei Kreuzungen (4 Einheiten)

    - Freilandstraße,Autobahn,Befahren von Kurven,

      Befahren von Bergstraßen (2 Einheiten)

   - Lernkontrolle
	(Unterschrift des Ausbildners)


	16

20
	Praktische Ausbildung II

* Unterrichten des 12 Stationen-Planes nach Anl.10b

   Kapitel I, auf verkehrsfreien Flächen im Beisein eines

   ebenfalls unterrichtenden Fahrlehrers

* Erteilen von Fahrunterricht im Verkehr im Beisein 

   eines ebenfalls unterrichtenden Fahrlehrers

* Lernkontrolle
	(Unterschrift des Ausbildners)





	LEHRPLAN FÜR GRUPPE "B"
(gemäß Anlage 10d zu § 64c Abs.11 KDV 1967)
(Seite 1)


	UE


	LEHRINHALTE
	BEREITS

ABSOLVIERTE

EINHEITEN


	20
	Einführungsphase, wie

* Gesetzliche Grundlagen für den Straßenverkehr

* Berufsbild

* Organisation der Ausbildung

* Wahrnehmungspsychologie

* Lernpsychologie

* Lernkontrolle
	(Unterschrift des Ausbildners)


	20
	Verkehrsraum, wie StVO 1960

* Begriffe

* Bodenmarkierungen

* Verkehrsleiteinrichtungen

* Lernkontrolle
	(Unterschrift des Ausbildners)


	30
	Partnerkunde, wie

* Partner im Verkehr

* Vertrauensgrundsatz

* verkehrspsychologische Grundlagen

* Lernkontrolle
	(Unterschrift des Ausbildners)


	30
	Allgemeinde Fahrordnung, wie

* StVO 1960 ( §§ 7 - 30)

* Lernkontrolle
	(Unterschrift des Ausbildners)





	LEHRPLAN FÜR GRUPPE "B"
(gemäß Anlage 10d zu § 64c Abs.11 KDV 1967)
(Seite 2)


	35
	Fahrzeugtechnik, wie

* Bereifung

* Stoßdämpfer

* Lenkung

* Elektrik

* Motor

* Kühlung

* Schmierung

* Kraftübertragung

* Antriebstechnik

* Bremsen

* Lernkontrolle
	(Unterschrift des Ausbildners)


	30
	Fahrdynamische Grundlagen, wie

* Wahl der Fahrgeschwindigkeit

* Einflüsse von Bauart

* Einflüsse von Witterung

* Einflüsse von Fahrbahnbeschaffenheit

* Sekundenmethode

* Blicktraining

* Aufbau des praktischen Lehrplanes

* Lernkontrolle
	(Unterschrift des Ausbildners)


	30
	Praktische Ausbildung I

* Vorbereitung

* Vorschulung

* Grundschulung

* Hauptschulung

* Perfektionsschulung

* Lernkontrolle
	(Unterschrift des Ausbildners)





	LEHRPLAN FÜR GRUPPE "B"
(gemäß Anlage 10d zu § 64c Abs.11 KDV 1967)
(Seite 3)


	25
	Gefahrenlehre, wie

* Hintereinanderfahren

* Überholen

* Bergfahren

* Tageskunde

* Straßenkunde

* Lernkontrolle
	(Unterschrift des Ausbildners)


	10
	Pädagogik I

* Pädagogische Aufgaben der Fahrschule

* Pädagogische Aufgaben des Lehrpersonals

* Prinzipien der Erwachsenenbildung

* Didaktik des Fahrschulunterrichtes

* Lernkontrolle
	SEMINAR

ERFORDERLICH !


	30
	Ausgewählte Kapitel aus StVO 1960 u. KFG 1967

* Lenkerberechtigung

* Zulassung

* Pflichten des Lenkers

* Fahrbeeinträchtigung

* Verhalten nach Verkehrsunfällen

* Beleuchtung

* Beladung

* Ziehen von Anhängern

* Lernkontrolle
	(Unterschrift des Ausbildners)





	LEHRPLAN FÜR GRUPPE "B"
(gemäß Anlage 10d zu § 64c Abs.11 KDV 1967)
(Seite 4)


	15
	Allgemeine Rechtskunde, wie

* Grundzüge des Verfassungsrechtes

* Stufenbau der Rechtsordnung

* Behördenorganisation

* Lernkontrolle
	(Unterschrift des Ausbildners)


	10
	Berufsrecht wie

* Kollektivvertrag

* Angestelltengesetz

* Dienstnehmerschutz

* Dienstnehmerhaftung

* Lernkontrolle
	SEMINAR

ERFORDERLICH !


	30
	Unterrichtsübungen, wie

* Planung,Vorbereitung u. Durchführung des Unter-

   richtes an selbstgewählten Beispielen

* Vorbereitung und Bewertung von Vorprüfungen

* Lernkontrolle
	(Unterschrift des Ausbildners)


	30

30
	Praktische Ausbildung II

* Mitfahren beim praktischen Fahrunterricht
* Erteilung von Fahrunterricht
   (im Beisein eines Fahrlehrers)

* Lernkontrolle
	(Unterschrift des Ausbildners)





	LEHRPLAN FÜR GRUPPE "C"
(gemäß Anlage 10d zu § 64c Abs.11 KDV 1967)
(Seite 1)


	UE


	LEHRINHALTE
	BEREITS

ABSOLVIERTE

EINHEITEN


	55
	Theoretische Ausbildung, wie

* Sonderbestimmungen der StVO u. des KFG

* Gefahrenlehre

* Lastkraftwagentechnik

* Ladetechnik

* Lernkontrolle
	(Unterschrift des Ausbildners)


	10
	Fahrbedingungen des Lastkraftwagen-Fahrers, wie 

* besondere Fahrbedingungen 

   ( Arbeitszeit, Gefahrgut, .....)

* Einfluß von Gewöhnungsfaktoren und Routine

* Lernkontrolle
	(Unterschrift des Ausbildners)


	15

15

5
	Praktische Ausbildung
Die praktische Ausbildung hat mit einem Lastkraftwagen mit einem höchsten zulässigen Gesamtgewicht von mindestens 14.000 kg und zwar sowohl unbeladen als auch mindestens halb beladen, zu erfolgen.

- Mitfahren beim praktischen Fahrunterricht

- Erteilen von Fahrunterricht im Beisein

  eines Fahrlehrers

- Wartungsarbeiten

- Lernkontrolle
	(Unterschrift des Ausbildners)





	LEHRPLAN FÜR GRUPPE "D"
(gemäß Anlage 10d zu § 64c Abs.11 KDV 1967)
(Seite 1)


	UE


	LEHRINHALTE
	BEREITS

ABSOLVIERTE

EINHEITEN


	12
	Theoretische Ausbildung, wie

* Gefahrenlehre

* Verhalten während der Fahrt mit 

   einem besetzten Omnibus

* Verhalten bei besonderen Vorkommnissen

   und Zwischenfällen

* den Lenker betreffende Bestimmungen aus Gelegen-

   heitsverkehrsgesetz, Betriebsordnungs für den

   nichtlinienmäßigen Personenverkehr (Einsatz-

   zeiten, .....), Kraftfahrliniengesetz, 1.Durchführungs-

   verordnung zum Kraftfahrliniengesetz

* Lernkontrolle
	(Unterschrift des Ausbildners)


	4

5

5
	Praktische Ausbildung
Die praktische Ausbildung hat auf einem Omnibus mit einem höchsten zulässigen Gesamtgewicht von mindestens 14.000 kg zu erfolgen.

- Fahrübungen

- Mitfahren beim praktischen Fahrunterricht

- Erteilen von Fahrunterricht im Beisein 

   eines Fahrlehrers

- Lernkontrolle
	(Unterschrift des Ausbildners)





	LEHRPLAN FÜR GRUPPE "E"
(gemäß Anlage 10d zu § 64c Abs.11 KDV 1967)
(Seite 1)


	UE


	LEHRINHALTE
	BEREITS

ABSOLVIERTE

EINHEITEN


	10
	Theoretische Ausbildung, wie

* Sonderbestimmungen der StVO 1960 u. des KFG 1967

* Technik

* Gefahrenlehre

* Lernkontrolle
	(Unterschrift des Ausbildners)


	8
	Praktische Ausbildung,
Die praktische Ausbildung hat mit einem Sattelkraftfahrzeug und mit einem Kraftwagenzug u.zwar sowohl unbeladen als auch mindestens halb beladen zu erfolgen. 

Hiebei muß bei Kraftwagen mit Anhängern die Summe der höchsten zulässen Gesamtgewichte, bei Sattelkraftfahrzeugen abzüglich der größeren der höchsten zulässen Sattellasten beider Fahrzeuge, wenn diese gleich sind, einer dieser Sattellasten mindestens 32.000 kg betragen.

- Fahren im verbauten Gebiet mit enger Fahrbahn

- Zurückschieben mit Anhänger

- An- und Abkoppeln von Anhängern

- Abstellen von Anhängern

- Wartungsarbeiten am Anhänger

- Lernkontrolle
	(Unterschrift des Ausbildners)





	LEHRPLAN FÜR GRUPPE "F u. G"
(gemäß Anlage 10d zu § 64c Abs.11 KDV 1967)
(Seite 1)


	UE


	LEHRINHALTE
	BEREITS

ABSOLVIERTE

EINHEITEN


	
	Theoretische Ausbildung, wie

* Sonderbestimmungen der StVO 1960 u. des KFG 1967

* Schutzeinrichtungen gemäß § 19b

* Verhalten bei Unfällen im Hinblick auf die Schutz-

   einrichtungen gemäß § 19b

* Lernkontrolle
	(Unterschrift des Ausbildners)


	
	Praktische Ausbildung,
Die praktische Ausbildung hat für die Gruppe "F" auf einer Zugmaschine und für die Gruppe "G" sowohl auf einer selbstfahrenden Arbeitsmaschine mit einer Bauartgeschwindigkeit von mehr als 30 km/h, als auch mit einem Sonderkraftfahrzeug zu erfolgen.

- Fahren im Gelände

- Ladetechnik

- Wartungsarbeiten

- Lernkontrolle
	(Unterschrift des Ausbildners)
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